
 

 

Warum genetisches Monitoring? 

Die genetische Vielfalt spielt für die Anpassung und das Überle-

ben von Baumarten unter sich ändernden Umweltbedingungen 

eine große Rolle. Sie ist das Fundament für die langfristige Stabi-

lität und Produktivität von Waldbeständen. Im Klimawandel wird 

ein häufigeres Auftreten von Extremereignissen wie z. B. Stür-

men, Unwetter, Trockenheit und Spätfrösten erwartet. Diese Stö-

rungen haben Einfluss auf das Blüh- und Fruktifikationsverhalten 

der Wälder. So können auf lange Zeit fortwährende Selektions-

effekte über die Waldverjüngung zu einer genetischen Verände-

rung führen. Im genetischen Monitoring werden diese kaum sicht-

baren äußeren Veränderungen in der genetischen Ausstattung 

von Waldbeständen durch wiederkehrende und vergleichende 

Untersuchungen an unterschiedlichen Baumgenerationen erkenn-

bar. Genetisches Monitoring fungiert somit als Frühwarnsystem 

für später eintretende Veränderungen in der Vitalität von Wald-

baumpopulationen. 

 

 

 

 

Laufzeit 

1. Juni 2016 – 30. September 2019  

Projektziel 

Erstmalige Einrichtung eines deutschlandweiten Monitoring-

netzes für zwei der wichtigsten Wirtschaftsbaumarten unserer 

Waldökosysteme: die Rotbuche (Fagus sylvatica) und die Gemei-

ne Fichte (Picea abies). Auf den Monitoringflächen werden der 

gegenwärtige Zustand der genetischen Variation und des geneti-

schen Systems sowie die räumlichen und zeitlichen Veränderun-

gen nach einem einheitlichen Verfahren beobachtet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

  

  

  

  
  

  

  
  

  

  
  

  

  
  

  

  

  

 

 

  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
  

  

  
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  
  

  

  
  

  

  
  

  

  

 
 
 
 

Erhebungen im Rahmen des genetischen 

Monitorings 

  Erfassung der Bäume, die potentiell reproduzieren können, 

ihrer Vitalität, Wuchsleistung und soziologischen Stellung 

  Beobachtungen des Austriebsverhaltens, der Blüh- und Fruk-

tifikationsintensität sowie der Vitalität über Merkmale der Kro-

nenstruktur 

  Bewertung der Saatgutqualität 

  Genetische Untersuchungen an Altbäumen, Verjüngung und 

Samen 

Ausgewählte Monitoring-Flächen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der Buche werden deutschlandweit 14 Flächen das Moni-

toringnetz bilden. Einige Flächen davon sind bereits für eine Vor-

studie eingerichtet worden (grüne Punkte). 

Bei der Fichte werden deutschlandweit 10 Monitoringflächen ein-

gerichtet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Buche (Fagus sylvatica)     Fichte (Picea abies) 

   Flächen eingerichtet 2006 – 2010                Flächen eingerichtet 2017 

   Flächen eingerichtet 2016  

 

 

Wissenschaftlicher Hintergrund 

Das genetische System wird durch die Prozesse Drift, Selektion, 

Migration und das Paarungssystem beeinflusst, die die genetische 

Struktur einer Population verändern. Über ausgewählte Indikatoren 

und Verifikatoren kann die Funktionsweise und ihre räumliche und 

zeitliche Variation beobachtet werden.  

 

Indikatoren Verifikatoren 

Genetische Variation Allelhäufigkeiten; genetische Diversität, 

Anzahl potentieller Eltern 

Änderungen in der 

genetischen Struktur 

Genetischer Abstand zwischen Kohorten, 

Phänotypische Unterschiede 

Änderungen im 

Paarungssystem 

Fremdbefruchtungsrate, Anzahl der effek-

tiven Pollenspender 

Migration Isolierung, Pollen- und Samenverteilung, 

Familienstrukturen 

 

  

  

 

  

Phänologischer Parameter - individueller Blattaustrieb bei der Buche 

Phänologischer Parameter - Blühintensität bei der Fichte 



 

 

Projektkonsortium 

 

Bayerisches Amt für forstliche 

Saat- und Pflanzenzucht 

 

  

Forstliche Versuchs- und 

Forschungsanstalt Freiburg 

 

  

Landeskompetenzzentrum 

Forst Eberswalde 

 

  

Landesforst Mecklenburg-

Vorpommern 

 

  

Nordwestdeutsche Forstliche 

Versuchsanstalt  

 

  

Forschungsanstalt für Wald-

ökologie und Forstwirtschaft 

Rheinland Pfalz 

 

  

Staatsbetrieb Sachsenforst, 

Kompetenzzentrum Wald und 

Forstwirtschaft 

 

  

Thüringen Forst, Forstliches 

Forschungs- und Kompetenz-

zentrum Gotha 

 

  

Firma ISOGEN  

  

Thünen-Institut für Forst-

genetik  

 

 

  

 

 

 Projektleitung 

Bayerisches Amt für forstliche Saat- und Pflanzenzucht  

Forstamtsplatz 1, 83317 Teisendorf 

Telefon:  08666 - 9883-0  eMail:  poststelle@asp.bayern.de 

Telefax:  08666 - 9883-30 Internet: www.asp.bayern.de 

 

Förderung 

Das Verbundprojekt wird gefördert durch das Bundesministerium 

für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) und das Bundes-

ministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

(BMUB) im Rahmen des Waldklimafonds über die Bundesanstalt 

für Landwirtschaft und Ernährung (BLE). 

 

 

 Weitere Informationen

http://www.gen-mon.de 

 

 

 

 

 

   

   
 

 
   

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung eines  

genetischen Monitorings  

für Rotbuche und Fichte  

 in Deutschland

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.gen-mon.de/
http://forst.brandenburg.de/sixcms/detail.php/bb1.c.196618.de
http://isogen.de/
http://www.asp.bayern.de/cms02/asp/index.php
http://www.auerhuhn-windenergie.de/sites/default/files/public/styles/full/public/content/59/fva_logo.jpg?itok=5lr76d1o
http://www.wald-mv.de/
http://2.bp.blogspot.com/-RdqXEg5jBoQ/Ue5MBKGmOUI/AAAAAAAAHRc/7s29TJ9kV00/s1600/thuefo_marke_2013_rgb.jpg
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.deutsche-meeresforschung.de/images/Media/johann_heinrich_von_thuenen-institut_logo.png&imgrefurl=http://www.deutsche-meeresforschung.de/de/thuenen&h=320&w=800&tbnid=MEurO0CQ51o9uM:&vet=1&docid=PVw3vRu_0XLBLM&hl=de&ei=OfclWNfuMYG8swGvlqww&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=382&page=0&start=0&ndsp=23&ved=0ahUKEwiX7_f8lKHQAhUB3iwKHS8LCwYQMwgdKAAwAA&bih=741&biw=1600
http://www.wald-rlp.de/index.php

